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Die-La-Hei, liebe Leser.

Die stolze und feine alte Dame feiert Geburtstag. Exakt 70 Jahre ist 
es in diesem Winter her, dass unser Gründungspräsident Natz Thier 
und seine Freunde jenen legendären Ritt auf dem Bierfass über die 
Süringstraße wagten. Aus ihrer Spontanität, Freude und Begeisterung 
ist eine der renomiertesten Karnevalsgesellschaften des Münsterlandes 
gewachsen – die Die-La-Hei. Stolz zählen wir heute in unseren Reihen 
Hunderte närrische Mitglieder, im Bürgerausschuss Münster und im Bund 
Westfälischer, ja selbst im Bund Deutscher Karneval sind wir damit einer 
der größten Vereine. So stolz, wie wir auf unsere Gründungsväter sind, 
wären sie heute auf uns angesichts dieser jecken Erfolgsgeschichte.

Bei der großen Geburtstagsfeier in dieser Session unter dem passenden 
Motto „Ein Traum wird wahr, Die-La-Hei ist 70 Jahr“ funkeln zwei besondere 
Veranstaltungen heraus. So lädt uns die Stadt am 31. Januar zum großen 
Ehren-Empfang ins Rathaus ein. Einen Tag später steigt eine Neuauflage 
des in Coesfeld so beliebten Närrischen Jubiläumsfrühschoppens. Weit 
über 1000 Gäste werden der Die-La-Hei an beiden Tagen gratulieren.

Zahlreiche Hände schütteln wird einen Samstag zuvor der neue Prinz 
unserer Gesellschaft, der die Die-La-Hei durch die Jubiläumssession führt. 
Beim Büttabend wird Tollität das Zepter übernehmen. Den Schlüssel des 
Rathauses übergibt zum ersten Mal Bürgermeister Heinz Öhmann. Wir 
haben die Premiere zum Anlass genommen, um mit dem Verwaltungschef 
ein großes Interview über Karneval, Narr-Sein und Die-La-Hei zu führen.

Auf den vielen Seiten des Buches lassen wir noch einmal in Bild und 
Text die vergangene Session lebendig werden. Büttabend, Senioren- und 
Kinderkarneval tauchen ebenso noch einmal vor Ihren Augen auf wie 
Altweibertour und Prinzenball. In vielen zusätzlichen Berichten lernen 
Sie die Menschen in der Die-La-Hei kennen, ohne die es den Karneval 
in Coesfeld längst nicht mehr gäbe. Einer von ihnen ist Paul Focke, der 
14 Jahre lang den Senat führte und nun Ehrenpräsident dieses edlen 
Gremiums ist. Ihm und den vielen Helfern und Freunden gilt unser 
herzlicher Dank für all die geleistete Arbeit – im Geist von Natz Thier.

Viel Frohsinn bei der Lektüre wünscht Ihnen

Ralf Repöhler
Vorsitzender des Buchausschusses
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Generalversammlung 2003
Mit wiedergewähltem Vorstand
ins Jubiläumsjahr
Ob er das mit dem Namen jemals hinkriegt? Nicht zum ersten Mal sprach 
Präsident Dr. Heiner Hoffmeister von Jörg Wenigmann im Zusammenhang 
mit dem Schatz der Die-La-Hei. Dabei hat der Gemeinte, unser verehrter 
Säckelmeister Jörg Wenningmann, gar nicht so wenig in der Kasse. Mit 
einem noch besseren Zahlenwerk als im Vorjahr startet die KG in die neue 
Session. Und das ist auch wichtig: Schließlich feiert die Die-La-Hei in 
2004 unter dem Motto „Ein Traum wird wahr – Die-La-Hei ist 70 Jahr“ 
Geburtstag. Höhepunkte werden dabei der Empfang im Rathaus und der 
große Jubiläumsfrühschoppen in der Stadthalle sein.

Der Vorstand im Jubiläumsjahr wird der bewährte sein. Einstimmig 
bestimmte die Generalversammlung unter der Leitung von Werner Gor-
schlüter das Führungskleeblatt für die nächsten zwei Jahre. Präsident bleibt 
Dr. Heiner Hoffmeister, Vizpräsident Jochen Hunkemöller, Secretarius 
Ralf Repöhler und Säckelmeister Jörg Wenningmann. „Hier hat sich ein 
Freundeskreis gefunden, der sehr gerne die Geschäfte im Sinne der Die-La-
Hei weiterführen möchte“, bemerkte Heiner Hoffmeister.

Wiedergewählt wurde der Vorstand (v. l.) Jochen Hunkemöller, Dr. Heiner 
Hoffmeister, Ralf Repöhler, Jörg Wenningmann.





9

Schon wenige Tage vor dem 11. 11. konnten es die Coesfelder Narren nicht 
mehr aushalten und luden zur Generalversammlung ins Hotel-Restaurant 
Haselhoff ein. Kein Stuhl war mehr frei, als Hoffmeister an die herrliche 
Session des vergangenen Jahres erinnerte. Der besondere Dank galt Prinz 
Stephan I. sowie dem Kinderprinzenpaar Constantin Pixa und Rebea Per-
gens.

Heiner: „Vielen Dank liebe Beatrix, dass wir deinen Prinzen zu unserem Mann machen 
durften.“

Haariges Dreigestirn oder schon wieder Vollmond?





Das Protokoll der vergangenen 
Mitgliederversammlung und den 
aktuellen Kassenbericht legten 
Ralf Repöhler und Jörg Wenning-
mann vor. Für die guten Zahlen 
in schlechten Zeiten gab es einen 
Extra-Applaus. Die später wieder-
gewählten Kassenprüfer Walter 
Schmidt und Manfred Unrau stell-
ten den Antrag auf Entlastung, die 
einstimmig erfolgte.
Nüchtern ging es im Narrenkreis zu, als die neue Satzung der KG ver-
abschiedet wurde. Nach Jahren sind die Paragrafen durchgeforstet und 
aktualisiert worden. So werden die Altstadtfunken auch offiziell als Garde 

aufgenommen. Die Senats-
spitze wird künftig demo-
kratisch für jeweils zwei 
Jahre gewählt.
Den ersten Vorgeschmack 
auf die jecken Reden in der 
neuen Session gaben Franz 
Roesmanns „Bericht zur 
Lage der Nation“ sowie die 
Verleihung des Natz vom 

Ossenkopp. Der Orden für besondere Verdienste stand diesmal ganz im 
Zeichen der nun-
mehr 30-jährigen 
Freundschaft zwi-
schen der Die-La-
Hei und den Roten 
Funken aus Berlin. 
Deren charmante 
Präsidentin Babsi 
Pelster und der 
nimmer müde Ber-
lin-Reisende Wal-
ter Schmidt wurden 
ausgezeichnet.
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In Laune: (v.l. ) Leo Hageböck, Margret und Heinz Repöhler.
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Natz vom Ossenkopp
Unser Natz geht nach Berlin

Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin: Für die Die-La-Hei gilt jener Ruf der 
Fußballfans seit nunmehr 30 Jahren. Aus Anlass dieses runden Geburtstags 
der Freundschaft zwischen den Roten Funken und der Die-La-Hei ging der 
Orden für besondere Verdienste an zwei langjährige Wegbegleiter dieser 
Städtefreundschaft: Walter Schmidt und Babsi Pelster. Die Laudationes 
hatte Secretarius Ralf Repöhler gehalten.

Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin!
Wen würd  ̓es nicht ziehn
in jene Hauptstadt an der Spree?
Von dort der Abschied tut stets weh.

Es zogen 30 Jahr ins Land,
seit man Coesfelder dort fand.
Wennʼs draußen langsam kälter wird,
laufen die Pläne wie geschmiert,
die Roten Funken zu besuchen -
die Frau zu Haus kann da nur fluchen!

Im November geht der Flieger,
gut konserviert kehrt man dann wieder
von der großen weiten Reise,
denn gesalzen sind die Preise.

Warum ich das erzähle heut?
Es gibt hier den, derʼs nie bereut,
sich in die Freundschaft reinzuknien -
er hat ʻnen Koffer in Berlin!

Von Anfang an war er dabei
bei Reisen mit der Die-La-Hei.
Die Mauer hat er stets verflucht,
Berlin doch jedes Jahr besucht.
“Unter Linden” singt er mit.
Macht er die Führung – wirdʼs ein Hit.

Insider wissen längst Bescheid
beim Hinweis: Cheffe, bist bereit,
hier heut den Orden einzustecken,
um Berlin-Lust frisch zu wecken.

Der Vorstand gratuliert Ordensträger Walter Schmidt.
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An Walter geht diesmal der Natz
nur keine Panik - bleibt am Platz!
Jeder gönnt ihm die Plakette
und sei es noch so eine fette.

Mein Gott Walter, wie lang ists her?
Prinz 79 - weiß keiner mehr.
Dagegen weiß hier jeder Narr
im Elferrat war er ein Star.
Worauf man ihn in den Senat
als Gentleman befördert hat.

Heut spricht die Welt von Harry Potter
der Walter aber ist viel flotter!
Hey Cheffe, komm nach vorne nun,
um auf Verdienste auszuruhn,
und steck  ̓den Orden ins Gepäck
und selbst Berlin ist hin und weg.

Orden zwo in dieser Hand
bekommt ʻne Dame - wie charmant.
Er wird der erste Orden sein,
der kommt in einen Fremdverein.

Natz geht in eine andere Stadt,
die viel zu viele Narren hat.
Auf dem Politgebiet zumal
sie bieten dauernd Karneval.

Der Schröder hat dort seinen Sitz.
Doch was er leistet, bleibt ein Witz.
Des Kanzlers Herrschaft ist ein Joch.
Was übrig bleibt: ein großes Loch.

Was an der Spree man besser kann?
Karneval feiern - mein lieber Mann!
Die Roten Funken wunderbar,
sie glühen schon dreiunddreißig Jahr.
Und zieh ich dann drei Jahre ab,
ich das Datum der Freundschaft hab.

30 Jahr wir und die Funken,
habʼn uns ganz lieb zugewunken.
Und eine Frau hat das bewahrt:
Babsi Pelster - frisch und smart.

Sie kriegt von uns den höchsten Mann!
Nein, Heiner, nein, du bist nicht dran.
Den Natz, den kriegt sie vor die Brust,
der Rest, das wär nur großer Frust.
Am Ende dieses Monats dann,
hängt Heiner ihr den Orden an
beim großen Karnevalsgeschrei
Berlin Heijo und Die-La-Hei.
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Prinz Stephan I. (Ludigkeit) mit Gattin Beatrix

Prinz Stephan I.
Tollität der KG Die-La-Hei 2003
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Prinz Stephan I. umarmt die ganze Welt.

 Vorgänger Prinz Volker I. (Dr. Rullkötter) gratuliert.
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Kinderprinzenpaar 2003

Prinz Constantin I. (Pixa) und Prinzessin Rabea I. (Pergens)
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Cowboy – Küken
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Unser Tanzmariechen

Rabea Pergens
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Erst tanzte
sie wie eine 

Puppe, ...

... beim 
Kinderkarneval 
ließ sie die Pup-

pen tanzen.
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Im Gleichsprung - Marsch!
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Lucky  

Luke tanzt 
schneller 
als sein 

Schatten.
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Im Stehen, im Springen und im Liegen,

nach’ nem Pils, können sie´s auch im Fliegen.
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können
auch

Elferräte

grazil

aussehen.

Im
schönen
Rahmen
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(o.v.l.) Alexander Ruthmann, Christian Carnecki, Michael 
Endler, Daniel Hageböck, (u.v.l.) Simon Rickert, Nicole 
Pöpping, Rafael Medding

(o.v.l.) Marc Haddaji, Jürgen Köning, Katja Mersmann, 
Carsten Essling, (u.v.l.) Felix Philipp, Tim Vollenbröker

(o.v.l.) Carolin Endler, Julia Bücking, Charlotte Miehle, Valerie 
Müller-Radot, Bettina Schaale
(u.v.l.) Christine Kauling, Simone Hüwe, Christine Bücking

Die Blaue 
Garde 2003

Die 
Prinzengarde 

2003

Die Rote 
Garde 2003
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Der Senat 2003
Obere Reihe (v.l.) André Terwey, Christian Endler, Rudi Weskamp, Hans Strohband, Walter Schmidt, 
Werner Rüskamp, Josef Wilde, Paul Focke, Prinz Stephan I., Werner Gorschlüter, Klaus Kruse, Leo 
Hageböck, Karlheinz Büscher, H.D. Schlüter, Henry ter Hürne und Hubert Ruthmann.
Untere Reihe (v.l.) Norbert Terbeck, Karl-Heinz Wulff, Helmuth Domeier, Dr. Volker Rullkötter und 
Uwe Kombrink.

Die Altstadtfunken 2003
Oben (v.l.) Doris Pschantka, Carolin Böker, Prinz Stephan I., Bianca Smets, Britta Kock-Rawert und 
Vera Schürmann.
Unten (v.l.) Markus Hüwe, Frederic Voss und Sascha Beunings.
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Princeps einer begeisterten 
Karnevalsfamilie

Es ist schon beeindruckend, 
wie außerordentlich stark sich 
die Begeisterung für eine Sache 
durch die Generationen einer 
Familie hindurchwirken kann, 
wie geradezu genetisch veran-
lagt jedes Familienmitglied dem 
Beispiel des Familienoberhaupts 
folgt und sich wie selbstver-
ständlich für die Sache enga-
giert. So ganz besonders auch 
hier erkennbar: am Beispiel der 
Familie Domeier.

Hier soll es um das Famili-

enoberhaupt gehen, Helmuth 
Domeier, ein echter Coesfelder 
Paohlbörger, dessen Mutter eine 
Ur-Coesfelderin war und dem 
Sattler-, Polsterer- und Deko-
rationsmeisterbetrieb Reers an 
der Letter Straße entsprang. Hel-
muths Vater hatte seine Wurzeln 
in Gütersloh, kam aber schon 
1919 nach Coesfeld, wo er, als 
einer der ersten weit und breit, 
ein Elektrofachgeschäft grün-
dete. Das Haus, in dem Helmut 
aufwuchs, liegt an der Dülmener 
Straße und hat die Hausnummer 
13, eine Zahl, die er bis heute als 
seine Glückszahl bezeichnet.

Der Einschulung in St. Jakobi 
folgte der Wechsel zum Gym-
nasium Nepomucenum mit der 
erklärten Absicht, das Abitur 
zu machen und dereinst ein 
Studium zu absolvieren. Aber 
die Zeit während des Krieges 
sah anderes für ihn vor. Schon 
1944 suchte sein Vater dringenst 
einen Lehrling - das väterliche 
Geschäft brauchte personelle 
Ergänzung - und so verließ 
Helmuth die Schule und nahm 
seine Elektrikerausbildung unter 
Anleitung seines Vaters auf. Die 
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Im Portrait: Helmut Domeier





Nachkriegsjahre waren geprägt 
durch viel Arbeit und das stete 
Bemühen, gemeinsam mit Vater 
und Bruder Erich ein Unterneh-
men aufzubauen.

Stichwort Ehe. Loni hat ihr El-
ternhaus in Oldenburg und war 
schon 1950 nach Coesfeld ge-
kommen, um im Haus ihrer kin-
derlosen Tante und ihres Onkels 
aufgenommen zu werden, die an 
der Süringstraße das Schuhhaus 
Tiwisina-Rieskamp betrieben. 
Ältere Leser werden sich noch 
an dieses Geschäft erinnern! Der 
Plan jedoch, Loni das Geschäft 
zu vermachen, scheiterte, weil 
der Onkel schwer erkrankte. 
Dennoch verließ Loni Coesfeld 
nicht, denn sie hatte mittlerweile 
feste Wurzeln in der Berkelstadt 
geschlagen! Schon seit 1952 war 
sie Mitglied der Prinzengarde 
der Die-La-Hei und hatte sich 
über diesen Weg einen großen 
Freundeskreis in Coesfeld auf-
gebaut.

Spätestens hier erscheint es un-
umgänglich, die bindungsanbah-
nende Bedeutung der Die-La-Hei 
in das Spiel zu bringen. Helmuth 
erlebte die erste Karnevalsses-
sion nach dem Krieg 1949 mit 
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Prinz Gerd Henckens und wusste 
sofort, dass er sich als aktiver 
Jeck im Karneval richtig zuhause 
fühlen könnte. So nimmt es denn 
auch gar nicht Wunder, dass er 
schon im darauffolgenden Jahr 
die Session als aktiver Gardist 
der Hagebuttengarde mit gestal-
tete. Und nur zwei Jahre später 
war er schon der Kommandeur 
der „Roten“. Eine bis zum heu-
tigen Tag anhaltende Karriere 
als Aktiver der Die-La-Hei hatte 
seinen Anfang genommen.

Interessanterweise aber kamen 
sich die beiden trotz der aktiven 
Arbeit im Karneval (noch) nicht 
näher. Erst 1957, Loni hatte die 
Prinzengarde ein Jahr zuvor ver-
lassen und einen Job in der Stadt-
verwaltung bekommen, wurde 
dringend eine Kommandeuse 
für die Hagebutten gesucht. Loni 
wurde gefragt und sagte zu! Na 
ja, und dann sei man eben auf 
sich aufmerksam geworden und 
so! Geheiratet wurde im August 
1958 (Herzlichen Glückwunsch 
zum 45. Hochzeitstag!) nachdem 
die beiden die aktive Tätigkeit 
in der Hagebuttengarde aufge-
geben hatten, weil berufl iche 
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Ambitionen konzentriertes En-
gagement verlangten. Helmuth 
absolvierte die Meisterschule, 
interessanterweise in Oldenburg, 
der Heimatstadt seiner Frau, und 
führte anschließend gemeinsam 
mit seinem Bruder Erich das 
elterliche Elektrogeschäft  an der 
Letter Straße weiter.
 
Vier Kinder stellten sich in den 
Jahren 1959 bis 1968 ein, denen 
ihre Eltern die karnevalistische 
Begeisterung in die Wiege gelegt 
haben müssen. Einzig die jüngs-
te Tochter Dagmar, selbst aktive 
Tanzgardistin über 15 Jahre, 
wohnt studien- und berufsbe-
dingt nicht mehr in Coesfeld. 
Jutta, Detlev und Ingo sind un-
verzichtbare Aktivposten in den 
Reihen der Die-La-Hei gewor-
den und mehr noch. Auch deren 
Kinder haben ihre Begeisterung 
längst auf die dritte Generation 
übertragen, was den Familien-
vorstand mit besonderem Stolz 
erfüllt. So tanzt Enkelin Rabea 
Pergens schon seit 6 Jahren in 
den Garden, ist Tanzmariechen 
und war in der letzten Session 
Kinderprinzessin.
Ganz sicher basiert dieser Enthu-
siasmus auch auf der Tatsache, 
dass Helmuth gemeinsam mit 
seiner Loni ganz wegweisend 

den Kinderkarneval der Die-La-
Hei in den 60er Jahren auf ein 
solides Fundament gestellt hat.

Und wie ging es weiter in der 
Die-La-Hei? Schon 1960 wur-
de Helmuth, dessen Vater den 
Vereinskarneval sponserte, aktiv 
den Bühnenaufbau mitbetrieb 
und daher mit der Senatswür-
de bedacht worden war, in den 
Kreis der Elferräte gewählt und 
war von da an immer auch mit-
verantwortlich für die Geschicke 
unserer Karnevalsgesellschaft. 
Und mehr noch: bereits 1961 
übernahm er die Insignien der 
Prinzenwürde und führte die 
närrische Gesellschaft durch 
eine rauschende Session, eine 
unvergessliche Zeit mit vielen 
schönen Erinnerungen. Die 
Prinzenwürde behielt er auch in 
der Session 1962, da wegen der 
Hochwasserkatastrophe in Ham-
burg jegliche karnevalistische 
Tätigkeit in der Bundesrepublik 
ruhte.

1965 wurde für Helmuth ein be-
sonderes Jahr. Er übernahm die 
Funktion des Säckelmeisters der 
Die-La-Hei, die er als gleichzei-
tiges Mitglied des Vorstands bis 
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in das Jahr 1993 bekleidete. 28 
Jahre in verantwortlicher Funk-
tion, ein Zeitraum, den kaum je-
mand in der Geschichte der Die-
La-Hei vorweisen kann. Dass er 
1994 zum Senator erhoben wur-
de, ist selbstverständlich, dass er 
heute das nicht näher beschriebe-
ne Amt des „Säckelmeisters der 
Senatoren“ wahr nimmt, ist ihm 
eine liebe Gewohnheitspfl icht. 
Aktiv ist er darüber hinaus aber 
auch weiterhin, denn es ist kein 
Geheimnis, dass er und seine 
Loni, die jahrzehntelang für 
die Tanzgarden genäht hat, ein 
stilles Bastel- und Nähzentrum 
in ihrem Wohnhaus an der Klos-
terstraße unterhalten, in dem in 
den  letzten Jahren eine Vielzahl 
von Utensilien entstanden sind, 
die den Bühnenaufbau und die 
Auftritte der Garden verschönt 
haben.

Helmuth ist Zeit seines Lebens 
ein begeisterter Sportler und hat 
dabei kaum eine Disziplin aus-
gelassen. Schwimmen täglich, 
Fahrradfahren, wann immer es 
die Witterung erlaubt, und Tur-
nen als Mitglied einer Männer-
riege, die mehr als 40 Jahre be-
steht. Die Segelfl ugleidenschaft 
der Jugend hat er zugunsten des 

insgesamt familienfreundliche-
ren Wassersports aufgegeben. 
Und seit 1955 schiebt er eine 
„schnelle Kugel“ im gleichna-
migen  Kegelclub. All diese All-
tagsaktivitäten verleihen Helmut 
ein äußeres Erscheinungsbild, 
das sein wahres Lebensalter zu-
mindest fragwürdig erscheinen 
und ihm eine Fitnessgrad haben 
lässt, der bewunderungswürdig 
ist.
  
Für seine vielfältigen Verdienste 
um den Karneval ist Helmut mit 
den Verdienstorden der Die-La-
Hei und des Bundes Deutscher 
Karneval bedacht worden. Ganz 
besonders wervoll ist ihm auch 
die Verleihung des „Natz vom 
Ossenkopp“ im vergangenen 
Jahr. Wir alle wünschen Helmut 
(und natürlich auch seiner gan-
zen Familie) für die Zukunft al-
les erdenklich Gute, insbesonde-
re den Erhalt seiner Gesundheit  
und die Freude an der gemeinsa-
men Arbeit für den Karneval in 
der Die-La-Hei, die sich ihm zu 
großem Dank verpfl ichtet weiß.

Dr. August Hülsmann 





erhalten. Die Bestellung muss, 
um diesen Rabatt zu bekom-
men, allerdings spätestens im 
Juni aufgegeben werden. Somit 
muss schnellstens ein Entwurf 
gefertigt werden, damit die Her-
stellerfi rma den Auftrag (wenn 
auch nur im Entwurf) frühzeitig 
erhält. 
Sämtliche Elferratsmitglieder 
lassen nun ihren künstlerischen 
Fähigkeiten freien Lauf und 
versuchen, das Motto in einen 
Orden zu formen. 
Die brauchbaren Entwürfe kom-

men in der Regel jedoch immer 
von den gleichen Elferratsmit-
gliedern, da die künstlerische 
Ader bei vielen Elferräten eher 
zu wünschen übrig lässt. Hat 
man sich schließlich auf einen 
Entwurf geeinigt, geht dieser 
Entwurf per E-Mail an die Her-
stellerfi rma (z.Zt. die Fa. Berger 
– www.bergerorden.de). Diese 
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Der neue Orden

Als neuer Ordensmeister der 
Die-La-Hei möchte ich hier kurz 
beschreiben, wie der Orden der 
Die-La-Hei entsteht und welche 
Aufgaben ich als Ordensmeister 
habe.
Zunächst möchte ich jedoch an 
dieser Stelle unserem Senator 
Hans Strohband für seine lang-
jährige Tätigkeit als Ordens-
meister herzlich danken. Hans 
hat über viele Jahre den Elferrat 
und auch die Eltern des Kinder-
prinzenpaares in Sachen Orden 
unterstützt und beraten. Während 
seiner Zeit als Ordensmeister 
konnte die Die-La-Hei immer 
über einen qualitativ hochwerti-
gen und ansehnlichen Orden ver-
fügen. Noch einmal – herzlichen 
Dank Hans Strohband für die 
vielen Jahre als Ordensmeister 
der Die-La-Hei. 

Nun zum Orden der Die-La-Hei 
2004 !
Sobald das Motto für die nächste 
Session steht (im Regelfall Mai 
– Juni), macht sich der Elferrat 
Gedanken um die Ordensge-
staltung. Dies ist eine der ersten 
Aufgaben des Elferrates, da wir 
als „Frühbucher“ einen nicht un-
erheblichen Rabatt auf die Orden 

Entwurf eines nicht so begabten Elferrates





überarbeitet den Entwurf, legt 
die möglichen Farben fest und 
beschreibt die Besonderheiten 
(z.B. eingearbeitete Strasssteine, 
Aufhängung etc.) !
Die Beschreibung und eine Bild-

datei des so entstandenen Ordens 
wird per E-Mail zurückgeschickt 
und dem Elferrat erneut vorge-
legt. Sollten noch Änderungs-
wünsche bestehen, beginnt die 
o.g. Prozedur von neuem.
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Hat man sich schließlich auf 
einen Orden geeinigt, so wird 
noch über den Preis verhandelt 
und anschließend die Bestellung 
aufgegeben.

In den meisten Fällen erfolgt die 
Lieferung der Orden dann kurz 
vor dem 11.11 des Jahres, sodass 
der Orden auf der Generalver-
sammlung vorgestellt werden 
kann.
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Meine Aufgabe als Ordensmeis-
ter besteht nun darin, 
-  die Korrespondenz mit der Her-
stellerfi rma zu führen
-  die Orden bei den Veranstaltun-
gen mitzuführen
-  aufzupassen, dass nicht zu viele 
Orden verliehen werden
-  einen ständigen Überblick über 
die Anzahl der noch vorhande-
nen und zu vergebenen  Orden zu 
behalten (um peinliche Pannen 
zu verhindern) 

Es werden durchschnittlich ca. 
220 Orden pro Session verlie-

hen, es sei denn es steht ein be-
sonderer Anlass bevor (wie das 
Jubiläum 2004). Dann steigt die 
Anzahl der Orden auch schon 
mal auf 350 Stück. 

Unser Ziel ist es, dem aktiv mit-
wirkenden Personenkreis und 
anderen Gönnern, als Dank und 
Anerkennung einen Sessionsor-
den zu verleihen.

Georg Hüwe,
Ordensmeister der Die-La-Hei

So mancher 
Orden ziert 
des Narren 

Brust!
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Thomas Lembeck ist neuer Elferrat

Aus dem tiefen Westen der Stadt
kommt das neue Mitglied für den Elferrat.
In geheimer Wahl haben wir ihn erkoren,
in Coesfeld ist er vor einundvierzig Jahren geboren.

Im Paradiesweg hat er Frau, Haus und drei Kinder,
die schauen ihm häufig dezent auf die Finger,
wenn er im Beruf die Euros darf zählen
und in der Bank die Kundschaft muss quälen.

Seine Familie, schwelgt er, die ist toll,
sie macht ihm den Rest des Tages voll,
der ihm übrig bleibt bei seinem Beruf,
ein Vater ist er, wie Gott ihn schuf.

Die Frischluft scheint ihm ein Genuss
auf der „Pirsch“ zu sein daher ein Muss.
Ein Waidmann ist er von Gottes Gnaden 
und kommt, wie man hört, recht häufig zum Schuss.

Und jetzt wird die Freizeit noch enger bemessen,
der Elferrat hat ihn anständig durchgemessen
und für würdig befunden, im Rat nun zu sitzen
und für den Karneval in Coesfeld kräftig mitzuschwitzen.

Die „Herrlichkeit Lembeck“, jetzt kennt ihr ihn schon,
kommt nicht aus Dorsten, ist ein Coefelder Sohn!
Er wird das Ding schaukeln, wenn man ihn läßt,
und mit unserer Hilfe, das glaubt alle fest.

Thomas, schwing in den smarten Smoking dich nun,
um als Elferrat närrische Dienste zu tun.
Prosit! Auf gutes Gelingen in künftigen Zeiten,
lass´ vom Witz und Esprit des Natz Thier dich nun leiten.
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Bilderreigen Session 2003

Der 
Klimper 

Jack, der 
spielt so 

toll,

der Pedro scheint 
schon wieder voll,

ob man 
das denn 
knipsen 
soll?
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Der Hase 
macht den 
dicken Max,

die Hand vom 
Eddi hat nen 
Knacks,

das alles 
sieht der 
Gräbermann 
und schleppt 
auch schon 
den Spaten 
an.
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Auf die 
Schulter mit 
der Frau,

der Heiner 
weiß schon 
ganz 
genau,

gleich 
sorgen die 
Damen hier 
für Trubel 
und im Saal 
herrscht 
großer 
Jubel.
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Clint Miehle 
spricht so tief,

bei Alois lacht man 
sich schief.

Werner und Carlo 
treten an zum 
standesgemäßen 
Hofgesang.
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Schau dir hier 
die Männer an, 

jetzt ist der 
Superperforator 
dran!
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Konkubinen und 
Concurbrummer ???
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Da können 
die Cowboys 
nur noch 
staunen, 

wie die Mädels sich das 
Bier weghauen!
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Dönne nimmt 
schon wieder 
Maß,

Schätterhand und 
Winneone (Bruder von 
Winnetou) geben Gas,

was hat 
der Prinz 
’nen 
Riesen- 
spaß.
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Der Prinz nahm Abschied

Heut sag ich hier ganz unumwunden:
Hab manchen neuen Freund gefunden,
manch alten lernt ich besser kennen,
auch manche Damen sind zu nennen.

Nein, nein, nicht das, was Ihr denkt:
Mein Herz hab ich nur Beatrix geschenkt.
Sie hat mich, kam ich spät nach Hause,
reanimiert mit kalter Brause.
Hat mir gebügelt Hemd und Frack,
bisweilen gab es auch mal Lack.

Ich denk noch gern, wie damals mit Andre
selig und süß ich durch den Fasching wandre.
Ich denk noch oft in Karnevalslust,
was war Aschermittwoch für ein Verlust!
Ich denke, was waren die Zeiten doch schön,
Euch alle in meinem Hofstaat zu sehn.
Und schließlich, da ich mich vom Throne entfernt,
da weiß ich, wie viel ich von euch doch gelernt.
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Schuhhaus
Mühlenplatz 1
48653 Coesfeld
Tel. (02541)6616
Fax (02541)85251
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Ach mit den Garden war es schön,
bezaubernd war`n sie anzusehn.
Als wir beim Golfspiel exklusiv
- der Nebel hing da viel zu tief -
nichts sahen mehr vom weißen Ball, 
ergab sich dieser Zwischenfall:
Mc Donalds wollt noch nichts verkaufen, 
da blieb uns nur, nach Haus zu laufen
und ungebremst uns zu besaufen.

- Da wars nur noch ´ne kleine Schar:
der Prinz war auf dem höchsten Pegel,
in dem Metier ein kleiner Flegel:
denn saufen kann er: ist doch klar.

Am nächsten Morgen kam aufs Neue
die ewig neue alte Reue.
Im Bett hab ich nach Sprit gerochen,
hab der Liebsten dann versprochen,
zu schwören ab dem Alkohol,
bis Ostern gings dann ziemlich wohl.

Ausnahmen gab es tatsächlich nur wenig,
doch mit Andre und Leo, da war ich König,
bei Haselhoff lernt ich ganz neue Grenzen kennen
und nachher konnte viel besser ich pennen.

Die Zeit war so schön, sie war einfach toll,
drum geh ich, wie`s sein soll, geh nach Protokoll,
ich gehe nicht gerne, doch gern ohne Groll,
und so komme nach mir, wer da kommen soll.
Ich grüße zum Abschied ganz frisch, fromm und frei 
Und ruf dreimal kräftig ein stolz` Die-La-Hei! 
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Baumpflanzen 2003

Wie in jedem Jahr hatte auch der 
amtierende Prinz Stephan I die 
ehrenvolle Aufgaben, seinen Prin-
zenbaum im Die-La-Hei-Wald 
zu pflanzen. Doch welcher Baum 
sollte den noch amtierenden Prin-
zen repräsentieren? Diese Frage 
beantwortete der Senatspräsident 
Werner Gorschlüter sinngemäß 
mit folgenden Worten: „Aufgrund 
seiner Herkunft musste es natürlich 
ein Ahorn sein – und da er und seine 
Gemahlin noch sehr jung sind, dach-
ten wir, ein Spitzahorn wäre genau 
das Richtige.“  
So musste Prinz Stephan für den 
jetzt schon sehr großen Baum 
seinen Spaten kräftig schwingen, 
da ein großes Loch ausgehoben 
werden musste. Natürlich wurde er 
mit schlauen Sprüchen und guten 
Tipps der umherstehenden Experten 
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erschlagen. Da er jedoch in regel-
mäßigen Abständen mit gesunden 
„Kräutern“ in flüssiger Form belebt 
wurde, war das Loch relativ schnell 
ausgehoben. Nachdem ihm erklärt 
wurde, welches Ende des Baumes 
in das Loch gesteckt werden muss, 
konnte er seine schwere Arbeit 
vollenden. Beim Einsetzen des 
Haltepfahls wurde, wie es die Tra-
dition vorschreibt, der Wachstums-
beschleuniger eingesetzt, der aller-
dings selten den Weg zum Baum, 
sondern viel häufiger zu durstigen 
Kehlen fand.
Nach zermürbenden 30 Minuten 
war der Prinzenwald nun um einen 
Baum und eine Erinnerung reicher 
– Die-La-Hei.
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Der Nikolaus

Es ist eine liebgewonnene Tradition 
geworden, dass der Nikolaus mit 
seinem Knecht Ruprecht die Die-
La-Hei nach der anstrengenden 
Baumpflanzaktion besucht. Auch 
in diesem Jahr konnte der Nikolaus 
es einrichten und die Die-la-Hei 
besuchen – schließlich hatte er es 
im letzten Jahr auch versprochen. 
Während die kleinsten Die-La-

Hei-Mitglieder sich schon auf das 
Erscheinen des heiligen Mannes 
freuten, sahen einige Elferräte und 
Senatsmitglieder dem Erscheinen 
eher ängstlich entgegen. Erfahrun-
gen der letzten Jahre haben gelehrt, 
dass insbesondere diese Die-La-
Hei-Mitglieder vom Nikolaus nichts 
Gutes zu erwarten hatten.
Und genauso geschah es dann auch. 
Die Engelchen des Nikolaus hatten 
für die Kinder überwiegend positive 
Charakterzüge in das goldene Buch 
geschrieben, während die Erwach-
senen nicht ganz so gut davon 
kamen. Der Nikolaus wählte aus der 
Vielzahl der anwesenden Erwach-
senen jedoch nur ein Die-La-Hei-
Mitglied aus, welches ihm Rede 
und Antwort stehen musste. Sabine 
Pitschner musste dem Nikolaus so 
einige wohlüberlegte Antworten 
geben, um sich der strengen Rute 
des Knecht Ruprecht zu entziehen. 
Da der Sack des Ruprecht jedoch 
mit Stutenkerlen prall gefüllt war, 
erhielten schließlich alle anwesen-
den Mitglieder einen leckeren Stu-
tenkerl vom Nikolaus.  
Bevor er sich wieder in Richtung 
Himmel verabschiedete, versprach 
er erneut, auch im nächsten Jahr 
wieder zu erscheinen.
Also - bis dahin schön artig blei-
ben.

Der Nikolaus sieht aus wie Karlheinz Büscher.
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Ob klein -
ob groß -

...der
Nikolaus

stellt
alles
klar.

das
ist

egal...
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Prinz        Jahr
Natz Thier   Prinz und Gründer.  1936/37

Franz Huyskens  Prinz Franz I/Jubiläum 66 Jahre  1938

Dr. Hans Ostendorf  Prinz Hans I.   1939

Gerd Henckens   Prinz Gerd I.   1949

Herbert Günter   Prinz Herbert I.   1950

Richard Schupmann  Prinz Richard I.   1951

Hermann Eismann   Prinz Hermann I.   1952

Heinz Fritzen   Prinz Heinz I.   1953

Otto Krause  Prinz Otto I./Jubiläum 50 Jahre  1954/55

Paul Müller   Prinz Paul I.   1956

Hans Brandt   Prinz Hans II.   1957

Benno Fritzen   Prinz Benno I.   1958

Heino Albers  Prinz Heiner I./Jubiläum 45 Jahre  1959

Josef Ostermann  Prinz Josef I./Jubiläum 44 Jahre  1960

Helmuth Domeier   Prinz Helmuth I.   1961/62

Paul Nikolaus Mayer  Prinz Paul Nikolaus I.  1963

Gerd Aue  Prinz Gerd II../Jubiläum 40 Jahre  1964

Franz Roesmann   Prinz Franz II   1965

Heinz Hallekamp   Prinz Heinz II.   1966

Reinhold Hammerström  Prinz Reinhold I.   1967

Ewald Albersmann  Prinz Ewald I.   1968

Heiner Kühle  Prinz Heiner II/Jubiläum 35 Jahre.  1969

Mocky Jöster   Prinz Mocky I.   1970

Jupp Döker  Prinz Jupp I./Jubiläum 33 Jahre  1971

Heinz Fleige   Prinz Heinz III.   1972

Fritz Ostermann   Prinz Fritz I.   1973

Willi Schöttler  Prinz Willi I./Jubiläum 30 Jahre  1974

Karl-Heinz Büscher  Prinz Karl Heinz I.  1975

Prinzenhistorie der KG „Die-La-Hei“, Coesfeld
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Hubert Ruthmann   Prinz Hubertus Primus  1976

Dr. Günter Neubauer  Prinz Günter I.   1977

Rudi Weskamp   Prinz Rudi I.   1978

Walter Schmidt  Prinz Walter I./Jubiläum 25 Jahre  1979

Karl Heinz Wulff   Prinz Karl Heinz II.  1980

Reinhard Herzog   Prinz Reinhard I.   1981

Josef Wilde  Prinz Josef II./Jubiläum 22 Jahre  1982

Manfred Hanses   Prinz Manfred I   1983

Hubert Ruthmann  Prinz Hubert II../Jubiläum 20 Jahre  1984

Dr. Heiner Hoffmeister  Prinz Heiner III.   1985

Hans Strohband   Prinz Hans III.   1986

Detlev Pototzki   Prinz Detlev I.   1987

Henry ter Hürne   Prinz Henry I.   1988

Werner Gorschlüter Prinz Werner I./Jubiläum 15 Jahre  1989

H. D. Schlüter   Prinz Heinz Dieter I.  1990/91

Norbert Terbeck   Prinz Norbert I.   1992

Christian Endler  Prinz Christian I./Jubiläum 11 Jahre  1993

Günter Voss  Prinz Günter II./Jubiläum 10 Jahre  1994

Werner Rüskamp   Prinz Werner II.   1995

Peter Beunings   Prinz Peter I.   1996

Leo Hageböck   Prinz Leo I.   1997

Uwe Dickmanns   Prinz Uwe I.   1998

Ralf Miehle  Prinz Ralf I./Jubiläum 5 Jahre  1999

Dr. Klaus Mayer   Prinz Klaus I.   2000

Uwe Kombrink   Prinz Uwe II.   2001

Dr. Volker Rullkötter  Prinz Volker I.   2002

Stephan Ludigkeit  Prinz Stephan I./Jubiläum 1 Jahr  2003
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Die Kinderprinzengarde

Vor wenigen Jahren warfen sich einige Eltern in Gardekostüme, 
um dem Kinderprinzenpaar auch eine eigene Garde zu stellen. 
Diese Idee wurde vom Kinderkarnevalsausschuss aufgenommen 
und so wurde die „KiPri-Garde“ (Kinderprinzengarde) ins Leben 
gerufen. Gardemitglieder zu fi nden, war kein Problem, da der 
Kinderkarnevalsausschuss schon seit Jahren auf den eigenen 
Nachwuchs zurückgreift, um das Kinderkarnevalsprogramm zu 
gestalten. 
Die Ausstaffi erung der Garde war auch kein Problem. Mit Hilfe 
des Die-La-Hei-Nähteams wurden schnell und unbürokratisch aus 
Stoffresten Gardejacken genäht,
die Mützen spendierten Mitglieder des Elferrates und  für den Rest 
mussten die Gardemitglieder selbst sorgen.

KiPri-Garde 2003:
o.v.l. Thomas Diekmanns, Philipp Hüwe, Rabea I. , Constantin I. , 
Marcel Hülsmann, Daniel Heuermann  
u.v.l. Bastian Domeier, Nikolas Miehle, Tobias Hüwe, Matthias 
Wessendorf
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So konnte das Kinderprinzenpaar 2002 erstmalig in der Geschichte der 
Die-La-Hei auf eine eigene Garde zurückgreifen. Die Begeisterung 
und die aktive Mitwirkung der Gardemitglieder beim Kinderkarneval 
zeigt, dass der Entschluss, eine solche Garde ins Leben zu rufen, 
richtig war.
Wir wünschen der Garde auch für die kommenden Sessionen viel 
Spaß und der Die-La-Hei, dass der Nachwuchs niemals ausgeht.   

Die Begeisterung steht ihnen ins Gesicht geschrieben
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Danke, Hannelore Plitt

Man mag es kaum glauben, dass es schon vier Jahre her ist, dass 
Hanne Plitt das Tanztraining der 1. Großen Tanzgarde übernommen 
hat. Hanne, die seit 1999 die Trainingsarbeit leitete, hat ihre große 
Erfahrung als Diplomtanzpädagogin in die Arbeit eingebracht und 
wesentlichen Anteil an den fantastischen Darbietungen unseres 
tänzerischen „Flaggschiffes“. Wer würde sich nicht gern erinnern 
an die Busfahrt auf der Bühne oder zuletzt den „Square dance“, 
den die „Großen“ gemeinsam mit Mitgliedern des Elferrats im ver-
gangenen Jahr auf die Bühne zauberten? Dabei verbirgt sich hinter 
dem „Zaubern“ immer harte Trainingsarbeit, die, zumal wenn die 
Mitglieder der Tanzgruppe eher ungelenk und wenig erfahren sind, 
zu einer ernsthaften Geduldsprobe geraten kann. Hanne hat auch das 
mit all ihrer Souveränität und der Erfahrung einer Absolventin der 
Folkwang-Hochschule in Essen-Werden erledigt und tolle Arbeit ge-
leistet, wofür wir ihr herzlich danken.
Hanne muss aus privaten und Zeitgründen die Arbeit in die Hände 
ihrer Nachfolgerinnen Dörte Buchholz und Britta Kock-Rawert  ge-
ben, die in enger Zusammenarbeit von Hanne profi tiert haben und die 
Arbeit mit der 1. Großen Tanzgarde erfolgreich weiterführen werden. 
Hanne wünschen wir für ihre berufl iche und private Zukunft alles 
Gute und hoffen, dass sie der Die-La-Hei herzlich verbunden bleiben 
wird. 
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Ein neues Tandem trainiert 
die Garden der Die-La-Hei

„Pantarrhei!“ – Alles fl ießt

Nach dem Abschied der verantwortlichen Trainerin der Großen 
Tanzgarde, Hanne Plitt, war eine ganz wesentliche Position in den 
Reihen der KG vakant geworden. Trainingsmöglichkeiten sind  in 
den letzten Jahren zur allseitigen Zufriedenheit geschaffen worden, 
allein, wer sollte nach Hannes Abschied die Trainingsarbeit leiten? 
Glücklicherweise wurde man in den eigenen Reihen fündig, und wie! 
Hocherfahrene alte Gardetänzerinnen werden in den folgenden Jah-
ren ihre Erfahrungen an die Garden weiter geben.

Britta Kock-Rawert ist in Coesfeld geboren, hier zur Schule gegan-
gen und hat ihre berufl iche Ausbildung in unserer Stadt genossen. 
Seit frühester Jugend war der Balletttanz ihre große Leidenschaft 
gewesen. Durch ihre hervorragenden Leistungen machte sie Caro-
lin Dieker auf sich aufmerksam, die sie glücklicherweise 1982 dazu 
überreden konnte, Mitglied der Juniorentanzgarde der Die-La-Hei 
zu werden. Britta tanzte aktiv für die Die-La-Hei bis zu ihrem Aus-
scheiden aus der 1. Großen Tanzgarde im Jahr 1994, hat also echte 
Highlights in dieser Zeit wesentlich mitgestaltet – und: Erfahrungen 
gesammelt, die sie heute nicht nur in ihrer Trainingsarbeit verwen-
den kann, sondern auch ganz direkt jedem einzelnen Gardemitglied 
weiter geben kann.

Ihre Hobbys? Natürlich Tanzen, Bewegung eben, und Gartenarbeit, 
wobei sie diese nicht primär als Arbeit versteht und praktiziert, 
sondern ihre Erfüllung in der Gestaltung sucht. Außerdem, dies ein 
wenig schüchtern und zurückhaltend eingestanden, liebt sie das Bas-
teln in jedweder Form und Technik. Aber genau diese Leidenschaft 
sollte ihr in der Choreographie der Showtänze der „Großen“ und dem 
Schautanz unseres Tanzmariechens Katrin Boll sehr nützlich sein. 
Denn was ist die Choreographie anderes als ein Basteln und Feilen 
am Detail, um den größtmöglichen Erfolg zu erzielen.
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Und die zweite im Bunde? Nun, sie gehört schon zu den „Alten 
Füchsen“, wenn man über den Trainerstab der Tanzgarden spricht. 
Als „Generalfeldmarschall“ tituliert ist sie bereits seit vier Jahren 
als Trainerin der Juniorentanzgarde verantwortlich und hat mit den 
Showtänzen und Gardetänzen der Junioren mehr als nur Nachwei-
se ihrer Qualifi kation erbracht. 1977 in Münster geboren ist sie in 
Coesfeld aufgewachsen, zur Schule gegangen und hat auch hier ihre 
Ausbildung zur Bürokauffrau absolviert. Ab dem dritten Lebensjahr 
erhielt Dörte Ballettunterricht und meldete sich mit sieben Jahren auf 
eine Annonce in der Zeitung, in der die Die-La-Hei um Nachwuchs 
warb. Bis 2001 ist Dörte aktive Tanzgardistin, hat also in 17 Jahren 
eine immensen Schatz an Erfahrungen angehäuft, den sie heute in 
ihre Trainings- und Gestaltungsarbeit einbringt.

Gefragt, bei wem sie das Tanzen erlernt habe, antwortet sie wie aus 
der Pistole geschossen, dass sie ihre Kenntnisse und Fähigkeiten im 
wesentlichen von „Moissi“ Prost habe, der erst vor vier Jahren seine 
aktive Trainertätigkeit in der Die-La-Hei beendete. Danke, lieber 
Moissi! Außerdem seien da ja auch noch die vielen Trainerschulun-
gen des „Bund Westfälischer Karneval“, auf denen sie viele neue 
Eindrücke erhalte, die sie in ihre Arbeit einbringen könne.

Dörte hat sich eine große Arbeitsbelastung aufgebürdet. Neben der 
Arbeit mit den Junioren und dem Tanzmariechen Rabea Pergens ist 
sie nun auch verantwortlich für den Gardetanz  der 1. Großen Tanz-
garde. 
Liebe Dörte und Britta, wir wünschen euch für die zukünftige Arbeit 
und vor allen Dingen für die kommende Session zusammen mit al-
len Tänzerinnen der Tanzgarden und den Tanzmariechen alles, alles 
Gute, eine verletzungsfreie Trainingsarbeit, zündende Einfälle und 
den verdienten Erfolg bei allen Auftritten, die im Jubiläumsjahr vor 
euch liegen.
 
Dr. August Hülsmann
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Das Sommerfest der Die-La-Hei hatte einen sehr sportlichen Charak-
ter. Nachdem Jahre zuvor die Garde bei einem Fußballspiel Elferrat 
gegen Garden eine herbe Niederlage einstecken musste, wollten es 
die Garden in diesem Jahr noch einmal wissen. Die Herausforderung 
der Garden zu einem Fußballspiel wurde vom Elferrat mit Begeiste-
rung aufgenommen. Wie es im Elferrat so üblich ist, wurde zunächst 
einmal ein Ausschuss gegründet, der sich mit den Modalitäten des 
Spieles vertraut machte. Zudem sollte das Fußballspiel auch nur der 
Auftakt zu einem gemütlichen Treffen der Die-La-Hei-Aktiven wer-
den. Der Ausschuss einigte sich schließlich darauf, das Fußballspiel 
auf der Kampfbahn B stattfinden zu lassen, da man von dort sehr 
schnell zu Peter Beunings „Ranch“ gelangt, die dieser freundlicher-
weise für eine mögliche Siegesfeier wieder zur Verfügung stellte.
Nachdem in mehreren Sitzungen alle Unklarheiten beseitigt worden 
waren, konnte es schließlich zum Spitzenspiel der „Fußballgigan-
ten“ kommen.
Der Elferrat hatte aufgrund seiner zum Teil betagten Mitglieder  im 
Vorfeld einige Spieler aus der Kinderprinzengarde unter Vertrag 

Die-La-Hei – Sommerfest 2003
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genommen und diese kurzfristig und formlos in den Stand eines 
Elferrates erhoben. Dieser kluge Schachzug sollte den Garden 
schließlich zum Verhängnis werden.
Nach einer kurzen Phase des Abtastens schlug der Elferrat erbar-

mungslos zu. Das erste 
Tor für den Elferrat 
fiel bereits in der 13 
Minute. Durch diesen 
frühen Führungstref-
fer wurde die Taktik 
(wenn überhaupt eine 
vorhanden war) der 
Garden offensichtlich 
völlig durcheinander 
gebracht, denn zur 
Halbzeit lagen sie 
bereits mit 5:2 hinten. 

Auch die zweite Halbzeit brach-
te den Gardisten nicht mehr die 
erhoffte Wende. Die (kurzfris-
tig ernannten) Elferräte Philipp 
und Tobias Hüwe wiesen die 
Garden durch jeweils 4 Tore in 
ihre Schranken. Auch die ande-
ren Elferräte überzeugten durch 
Schnelligkeit und überragen-
des Kurzpassspiel, sodass nach 
Ablauf der (fast) 90 Minuten der 
Sieger eindeutig feststand – der 
Elferrat gewann mit 10:5 !  
Während der Elferrat seinen Sieg 
feierte, steckten die Gardisten 
komischer Weise den Kopf nicht 

Die Fans warteten schon, während die  „Gladiatoren“ 
noch kämpften.

Nach dem überragenden Sieg war die 
Thekenmannschaft voll beschäftigt.
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in den Sand, sondern in mitgebrach-
te Bierkisten. Dies hatte schließ-
lich zur Folge, dass schon nach 
20 Minuten keiner mehr von Sieg 
oder Niederlage sprach, sondern 
alle möglichst schnell zu Beunings 
„Ranch“ wollten. Hier wurden alle 
Aktiven mit Fassbier und Leckerei-
ein vom Grill empfangen.
Während die Fußballer noch ihren 
Durst löschten, versuchte Henry 

ter Hürne die anwesenden Mitglieder vom Golfsport zu überzeu-
gen. Freiwillige hatten die Möglichkeit, beim Patten einen Preis zu 
gewinnen. Insbesondere die Kinder waren von diesem Sport begeis-
tert und versuchten immer wieder, den Golfball in ein selbst gefer-
tigtes Fadenkreuz unterzubringen.
Schließlich kam es zu einem Stechen, wobei diesmal ein Gardist 
den Titelgewinn für sich verbuchen konnte. Der Rest des Abends 
wurde genutzt, den Proviant zu vernichten, die Fässer zu leeren und 
die neue Session auszudiskutieren. Es war wieder Mal ein rundum 
geglücktes Fest im Kreise der Die-La-Hei-Aktiven.
Ein besonderer Dank gilt an dieser Stelle zum wiederholten Male Rita 
und Peter Beu-
nings, ohne die 
dieses gelungene 
Sommerfest nicht 
möglich gewesen 
wäre – Herzlichen 
Dank.

In professioneller Pose erklärte Henry 
ter Hürne dem Golfnachwuchs das 
„Patten“ 

Auf das gelungene Sommerfest ein 3 x kräftiges „Die-la-Hei“! 





113

Peng, peng
Jeepie, jeepie, yeah!
Nur Wilder Westen, wo ich auch seh´!

Ihr Kinder hier im Saal,
so grüßen wir euch allemal.
Schön, dass ihr seid dabei,
Mit 3 x kräftig Die-La-Hei

Vom wilden Westen kommen wir, 
Hengte und Loburg sind unser Revier.
Eine tolle Westernparty soll heut´ starten,
einen kleinen Moment müsst ihr noch warten.
Wir beide, euer neues Prinzenpaar,
stellen uns nun vor, das ist doch klar.

Rabea, die Erste, wird sie ab jetzt gerufen,
sie brauchten nicht lange nach ihr suchen.
Auch Rabe wird sie gern genannt,
als Tanzmariechen ist sie euch bekannt.

Ihr Traumberuf ist Schauspielerin, 
das geht ihr niemals aus dem Sinn,
auch Fototermine nimmt sie gern wahr,
bei Heuermann, das ist doch klar.

Kinderkarneval 2003

Prinz Constantin I. und Prinzessin Rabea I.

Das ist Constantin, der Erste, ein flotter 
Schwimmer,
in den Coesfelder Bädern findet ihr ihn immer;
er schwimmt und trompetet für sein Leben gern,
und mit Harry Potter lebt er auf einem anderen 
Stern.

Weitere Hobbys sind Fußball und Golfen,
Im Urlaub hat man ihm zur Platzreife verholfen.
Nun muss er sich entscheiden  für eine Sportart,
denn für alle Dinge er keine Zeit hat.

Im Liebfrauenkindergarten verbrachten wir eine 
tolle Zeit,
und auch die Grundschule war für uns nicht 
weit.
Nach wenige Wochen trennen sich unsere Wege, 
das Pius-Gymnasium ist mein neues Gehege.

Ich besuche das Heriburg-Gymnasium nun,
und da gibt es für alle schrecklich viel zu tun.
Wir gehen zwar nun leider getrennt zur Schul´,
doch regieren wir gemeinsam in Coesfeld ganz 
cool. 
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Wir beide sind gerade 11 Jahre erst alt,
doch das lässt uns heute absolut kalt.
Geboren in Leverkusen und in der Eifel,
gibt es an unserem Können doch wohl keine 
Zweifel.

Karneval und Musik liegen uns im Blut,
lustig sein tut uns allen ganz gut.
Der große Prinz hat heut´ nichts  zu sagen, 
habt ihr etwa da noch Fragen?

Papa kennt sich mit Wirtschaft und Steuern aus.
Es treibt ihn allmorgendlich früh aus dem Haus.
Düsseldorf ist meistens sein Ziel.
Gemeinsame Freizeit bleibt da nicht viel.

Mein Papa arbeitet hier für den Kreis
Und ist auch häufig genug auf Reis´.
Es plagen ihn die Sorgen schwer,
denn Landesgelder gibt´s nicht mehr.

Mein Opa stand als Prinz hier schon,
ein Platz bei den Senatoren ist sein Lohn.
Auch Onkel Ingo ist stets mit dabei,
und deshalb ein 3 x kräftiges Die-La-Hei

Die großen Probleme der heutigen Zeit,
sind für uns Kinder nur ´ne Kleinigkeit.
Ob Dosenpfand, Pisa oder Steuern,
wir würden die Politiker gern´ alle feuern.

Ein Kino hat man uns versprochen!
Wer hat da wohl sein Wort gebrochen?
Nach Ahaus und Dülmen sind die Wege zu weit.
Unsere Mütter sind das Taxi fahren absolut leid.

Noch mal unser Aufruf, dass es so schallt,
Wir brauchen ein Kino, und das zwar sehr bald!!

3 Bürgermeister-Kandidaten  stehen zur Wahl.
Der Urnengang wird für die Großen zur Qual.
Erzählt wird uns vieles, doch eins ist gewiss,
umgesetzt wird wenig, und das ist Beschiss.

Bei RTL mit viel Trara,
sucht man Deutschlands Superstar.
Experten wie Bohlen, Stein und Co.,
hat Coesfelds Karneval sowieso.
In unserem Städtchen, welch´ ein Glück,
gibt es Talente mit viel Geschick.
Alle Superstars geben heut´ zum Besten
Die-La-Hei im wilden Westen.

Cowboys und Indianer werden Stimmung 
machen,
auf dass wir  heut´ alle kräftig lachen.
Mit närrischem Frohsinn im Stadthallen - Saloon
freuen wir uns auf einen schönen afternoon.

In diesem Sinne seid alle fröhlich mit dabei,
wenn es heute heißt: Jeepie,  jeepie, yeah 
und 3 x kräftig Die-La-Hei!!

Die Stadt lag nun in der Hand des Kinderprinzenpaares.
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Der kleine 
Cowboy zeigte den 
Westernhelden wahre 
Stärke -  Niklas 
Domeier war nicht 
zu bezwingen.

Marcel Hülsmann und 
Daniel Heuermann 
bereicherten den Kin-
derkarneval durch 
einen gelungenen 
Saloon-Sketch. Matt-
hias Wessendorf und 
Nikolas Miehle stan-
den hilfreich zur Seite

Dieses Lied kannte 
jeder – beim Burger-
Dance tobte der Saal

Las Ketchup zum Downloaden: Philipp Hüwe, Tobias Hüwe und Bastian Domeier.
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Die Indianer 
bekamen einen 
großen Schreck 
– die wichtige 
Friedensflöte 
war weg.

Der Dieb war 
auch sehr 
schnell gefun-
den – Billy 
„The Flöten-
kid“ wurde an 
den Marter-
pfahl gebun-
den.

Zum Sprechen woll-
te man ihn bringen, 
doch selbst Farbe 
ließ den Kid nicht 
singen.
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Man versuchte 
immer schlim-
mere Sachen, 
das war wahr-
lich nicht 
mehr zum 
Lachen. 

Der Büffeldung brach auch 
kein Schweigen, denn, so 
wird die Geschichte zei-
gen, ...

... hatte man ihn fälschlich 
abgeledert und zu Unrecht 
gebüffeldungt und gefedert.
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Nach dem 
Kinderkarneval 
in der Stadthalle 
wurde bei „Charly 
Walters“ erst mal 
richtig abgefeiert

Altweiber war die 
Hölle los. Mit der 
niederländischen 
Blaskapelle ...

... wurde ganz Coesfeld in 
ein Tollhaus verwandelt

Mit dem Prinzenpaar „On Tour“
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Das Kinder-
prinzenpaar 
wurde überall 
herzlich emp-
fangen

Für die Kinder-
gärten ist es eine 
besondere Freude, 
das Kinderprinzen-
paar zu begrüßen.
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Vom wilden Westen kommen wir,
Hengte und Loburg sind unser Revier.
Das Kinderprinzenpaar 2003
grüßt Euch alle mit 3 x kräftig Die-La-Hei.

Karneval in Coesfeld, dass ist doch wohl klar,
niemals schöner als in diesem Jahr war.
Die Sonne strahlte während der ganzen Session,
wann gibt es so ´was im Münsterland schon.

Vor dem Kinderkarnevalsfest war die Aufregung groß,
der Einzug in die Stadthalle mit Leibgarde richtig famos.
Viel Applaus war unser aller Lohn
am Nachmittag im Westernsaloon.

Mit der blauen Bimmelbahn
ging es zu Charly Walters dann.
Die Großen feierten laut -  wir Kids durften kegeln,
so ließen sich alle Bedürfnisse regeln.

Dem großen Prinzen Stephan wollen wir danken,
er half dem kleinen, blassen, kranken
Prinz Constantin
mit seiner Zaubermedizin.

Unterschrift: Diese bittere Pille 
muss jeder Prinz schlucken 
– Kehraus)

Kehraus mit dem Kinderprinzenpaar
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Am Druffelsweg therapierte und beköstigte er all` seine Freunde,
bevor der Karnevalszug ging durch unsere Gemeinde.

Kindergarten, Altenheime und Seniorennachmittage
standen auf unserem Programm, doch wohl keine Frage?
In Schulen, Behörden und Zentren der Finanzen
ließen  wir die Puppen tanzen.
Rabea: Altweiber nun -  ganz Coesfeld bebt,
das haben wir noch nie erlebt.
Auf allen Stationen gab es ein richtiges Fest
dank dem holländischen „Dweil-Orkest“.

Im Kolpinghaus zu späten Stunden
wurde Bernie Cösters an den Marterpfahl gebunden.
Statt ein eigenes Motto zu kreieren,
konnte er unseres nur tabuisieren!
Wo  bleibt die  Logik,  - wo der Witz -,
wo der eigene Geistesblitz ?

Der AZ danken wir für Fotos und Bericht,
Namen behalten die sowieso nicht!
Trotz Interview –
man hörte nicht zu –
so konnte man lesen mit Verdruss,
dass mein Prinz hieß nun „Cornelius“.

Beutels Ära ging abrupt zu Ende.
3 neue Bewerber spucken in die Hände.
Ob Öhmann, Nielsen, Wohlgemut,
kehrt der neue Besen wirklich gut ?
Beurteilen wir es im nächsten Jahr,
ob Bürgers Votum richtig war!

Gut, dass Backes hier gebaut
und bestimmt nicht mehr abhaut.
An ihn, sein Team und die Brigitte
folgt eindringlich unsere Kinderbitte:

ein KINO, ein KINO !!! 
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Nun kommt unser letzter Part:
Wir stehen hier vorm hohen Rat.
Mit der Regentschaft ist es nun aus,
den Schlüssel rücken wir aber ungern heraus;
denn es lohnt kaum eine Übergabe,
weil Thomas Backes regiert nur noch 5 Tage.

Zweieinhalb Wochen währte unsere Amtszeit.
Es begleiteten uns ständig ganz viele Leut´.
Mit Prinz Stephan und Gefolge machte es riesigen Spaß,
auch auf unsere Mütter als Adjutanten war stets Verlass.

Eine Träne im Knopfloch,
wie schön war die Zeit doch!!
Für diese sonnige Session
auf dem Kinderprinzenthron,
sagen wir  zwei
vielen Dank  -  Die-La-Hei!

Auf Wiedersehen im nächsten Jahr beim Kinderkarneval der Die-La-Hei .
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Er feiert in diesem Jahr Premie-
re. Bürgermeister Heinz Öhmann 
übergibt beim Büttabend zum 
ersten Mal die Schlüsselgewalt an 
den neuen Prinzen. Über den när-
rischen Bazillus, einen möglichen 
Prinzen Heinz IV., das Narr-Sein 
und den Geburtstagsempfang der 
Die-La-Hei im Rathaus hat sich 
Ralf Repöhler mit dem Coesfelder 
Verwaltungschef unterhalten.

Frage: Herr Bürgermeister Öhmann. 
Zum ersten Mal übergeben Sie beim 
Büttabend der KG Die-La-Hei die 
Schlüsselgewalt der Stadt Coesfeld 
an den neuen Prinzen. Haben Sie 
ein bisschen Lampenfieber ?

Heinz Öhmann: Aber nein, eher bin ich im positiven Sinne aufgeregt. 
Schließlich bin ich von Herzen jeck und konnte das im evangelischen 
Hemer nicht so ausleben. Dort wurde nur im benachbarten (katholischen) 
Menden gefeiert, und so kam ich nicht in den Genuss. Also sag ich´s mal 
im Reim: Ich bin ein großer Fan der Narretei, drum geb´ ich gern den 
Schlüssel frei!

Frage: Inwieweit sind Sie vom närrischen Bazillus befallen, welche kar-
nevalistischen Erfahrungen können Sie aufweisen ?

Heinz Öhmann: Nach acht Jahren in Hemer bin ich etwas aus der Übung. 
Vorher habe ich in verschiedenen Orten im Münsterland Prunksitzungen 
und Umzüge erlebt. Das karnevalistische Potenzial muss wieder aktiviert 
werden. Ob man Humor und Spaß versteht, ist schließlich angeboren. 
Lernen kann man das nicht, nur Nachhilfe nehmen macht Sinn. Vielleicht 
komme ich darauf noch zurück (lacht).

„Prinz? Das wäre der Machtfülle zu viel“
Das große Interview mit Bürgermeister Heinz Öhmann
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Frage: Könnten Sie sich vorstellen, einmal als Prinz Heinz IV. statt als 
Bürgermeister die Coesfelder zu regieren ?

Heinz Öhmann: Das wäre nun wohl doch der Machtfülle zu viel! Das 
sollten wir weiterhin schön breit streuen und Wirtschaftsleute, Händler 
und Freiberufler in den adligen Prinzenstand erheben. Dafür verspreche 
ich dem Prinzen besondere Unterstützung. Als Langstreckenläufer bringe 
ich das richtige Durchhaltevermögen und zudem Tanzes- und Sangeslust 
sowie närrischen Teamgeist mit.

Frage: Welche Freiheiten und Möglichkeiten hat ein Karnevalsprinz, wenn 
er die Schlüsselgewalt in Händen hält, die ein Bürgermeister gerne hätte?

Heinz Öhmann: Er könnte einen närrischen Haushalt aufstellen, der Coes-
feld in „null-komma-nix“ aus den roten Zahlen katapultiert, freies Bauen 
und Parken für alle anordnen und nach Lust und Laune ein Tänzchen mit 
den bezaubernden Damen vom Bürgerbüro aufs Parkett legen – das kann 
man einem waschechten Prinzen zu keiner Tages- und Nachtzeit verweh-
ren.

Frage: Gab es in Ihrer kurzen Coesfelder Zeit Momente, in denen Sie sich 
gesagt haben: „Ich Narr!“

Heinz Öhmann: Da muss ich sofort daran denken wie ich beim „Spiel 
ohne Grenzen“ in Bocholt im kalten Wasser stand. Im ersten Moment habe 
ich da wirklich gedacht „Du Narr, warum hast du hier bloß zugesagt!“ 
Doch das war schnell verflogen, und wir hatten einen Mordsspaß in unserer 
Gruppe und haben dazu noch einen guten zweiten Platz belegt.

Frage: Sie haben die KG Die-La-Hei aus Anlass ihres 70jährigen Beste-
hens zu einem Empfang ins Rathaus geladen. Was erwartet die Narren im 
Rathaussaal?

Heinz Öhmann: Das wird nicht verraten, das wird ein jecker Überra-
schungscoup! Schließlich lebt die 5. Jahreszeit ja gerade von solchen 
Überraschungsmomenten, und die Die-La-Hei gibt es schließlich auch nur 
einmal. Da sollten alle närrischen Gäste gespannt und aufgeregt zur Jubi-
läumsfeier kommen – ohne das Programm zu kennen.



Es singt ein jeder wie er kann,
solange er noch stehen kann. 
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Frage: Was würde Heinz Öhmann machen, wenn die Die-La-Hei an Kehraus 
den Schlüssel diesmal nicht wieder zurückgeben würde ?

Heinz Öhmann: Ich würde den amtierenden Karnevalsprinzen im Namen 
von Rat und Verwaltung zu einem feurig-närrischen Duell à la „Wer ist der 
größte Jeck?!“ herausfordern. Beim Spiel „Die-La-Hei“ gegen „Die lachende 
Stadt“ wäre beste Unterhaltung garantiert und der Schlüssel zu guter Letzt 
sicher auch wieder bei uns angelangt! „Närrisch wäre ich allerdings, wenn die 
„lachende Stadt“ untergehen und der Schlüssel bei der „lachenden Heimat“ 
bliebe.

Hallo Ihr Pinguine, 
habt Ihr Eis für 

meinen Wodka?
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Wie, Frauen 
im Elferrat?
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Für kaum einen anderen Ausschuss der Die-La-Hei trifft der Spruch 
„Nach dem Spiel ist vor dem Spiel“ im übertragenen Sinn so sehr 
zu, wie für den Redaktionsausschuss. Wenn man den Gegenstand 
des Interesses ins Auge fasst, wird sehr schnell klar, warum das so 
ist. Sie kennen es alle, denn es liegt schon während des Büttabends 
auf den festlich und themenbezogen geschmückten Tischen – unser 
alljährlich neu erscheinendes Sessionsbuch der Die-La-Hei, fraglos 
ein Prunkstück redaktioneller Arbeit!
Und einfach ist es nicht, ein fast 200 Seiten umfassendes Druckwerk 
vorzulegen, das den Mitgliedern der Die-La-Hei als Informations-
medium erster Wahl zur Verfügung gestellt wird. Aller Anfang ist 
schwer, aber, bei jeder Arbeit ist es vor allem wichtig, dass man zu-
nächst einfach irgendwie anfängt. Dann kommt die Sache in Fluss! 

Medienwirksame Begleitung ist für jeden Verein in Bezug auf seine 
Außendarstellung von hohem Wert. Das wissen Sie, liebe Leser, das 
weiß natürlich auch die Vereinsführung der KG. Und nicht anders 
ist es zu erklären, dass der Redaktionsausschuss mit einer wirklich 
edlen Auswahl von Elferrätlern besetzt ist. Vorsitzender, wie könnte 
es anders sein, ist ein echter Profi  aus dem Bereich der Schreibenden 
Zunft, unser Secretarius Ralf Repöhler.
Er und seine Mitstreiter im Geist, Hartwig Heuermann, Georg Hüwe, 
Dr. Klaus Mayer, Jochen Hunkemöller und Dr. August Hülsmann 
beginnen ihr Jahreswerk schon unmittelbar nach jeder abgelaufenen 
Session. Bildersuche ist dann angesagt, Themen müssen benannt und 
zur Ausarbeitung verteilt werden, geeignete Illustrationen werden 
gesucht, denn das in jedem Jahr erscheinende und jedem Vereins-
mitglied zugängliche Sessionsbuch soll schließlich den Verein nach 
außen so repräsentieren, wie es ihm schließlich zukommt. Nämlich 
super!
Information für die Leser ist ein besonders wichtiges Augenmerk, 
denn es steht dem Verein nur das Internet als weiteres Medium zur 
Verfügung (und auch der Internet-Auftritt wird wesentlich vom 
Redaktionsausschuss betreut!), das geeignet wäre, die zahlreiche 

Aus den Ausschüssen der Die-La-Hei 
Der Redaktionsausschuss
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Der Teufel hat den Schnaps 
gemacht um uns zu 
verderben.

Zieh nich so!
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Mitgliederschar über das „What´s going on?“ in der Die-La-Hei zu 
informieren. Im Sessionsbuch erfährt der Leser alles über Personalia, 
über Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten, über regelmäßig 
durchgeführte Veranstaltungen, über die Besetzung und Aktivitäten 
der vielen Garden, über die Gestaltung des neuen Sessionsordens und 
über alle Festivitäten, die die abgelaufene Session geprägt haben und 
die für die neue vorgesehen sind..

Rückblicke in die Vereinsgeschichte sind dabei genau so wenig zu 
vernachlässigen wie die Würdigung verdienter Vereinsmitglieder 
und die Erinnerung an unsere Verstorbenen, die der Die-La-Hei treue 
Begleiter gewesen sind.

Und wenn im Frühjahr das Grundgerüst für die Ausgabe der kom-
menden Session montiert worden ist, fi ndet in den „stillen Kämmer-
lein“ der Ausschussmitglieder die mitunter mühevolle Detailarbeit 
statt, die nach den Sommerferien beendet wird und schließlich im 
Endprodukt bewundert werden kann.

Bis dahin allerdings ist es noch ein weiter Schritt. Die Segnungen 
der elektronischen Datenverarbeitung sind uns allen eine nicht mehr 
wegzudenkende Stütze. Alle Texte, alle Bilder und alle Inserate, für 
deren Beschaffung im Übrigen Andreas Haselhoff verantwortlich 
zeichnet, werden digital geliefert. Das Layout des gesamten Buches 
liegt seit Jahren in den Händen von Hartwig Heuermann, der somit 
die digitale Urfassung erstellt, die der Druckerei übergeben wird. 
Diese Verfahrensweise spart erhebliche Arbeitszeit in der Druckle-
gung, also auch Geld, das der Vereinsarbeit zu Gute kommt.

Wir hoffen, dass Ihnen auch in diesem Jahr das Ergebnis gefällt und 
wünschen Ihnen kurzweilige Lektüre!

Für den Redaktionsausschuss: Dr. August Hülsmann 
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Sag mal Simon, welche aus 
der Prinzengarde war noch mal 

meine Schwester?
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Prost

Hier bin ich!

Tanze Tango 
mit mir, Tango, 
Tango die ganze 
Nacht!
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Natz Thiers Heimatlied

Coesfeld, du Hort meiner Jugend und Freuden -
Einmal im Jahre, da muss ich dich sehn.

Kehr ich dann heim, ja dann denk ich beim Scheiden:
Ach, war das schön! - Ach, war das schön!

Coesfeld, dir bin ich in Treue verbunden,
Du gabst mir Freuden, die nimmer vergehn.
Heimat, ich dank dir die fröhlichen Stunden.
Ach, war das schön! - Ach, war das schön!

Wi willt vandaagʻ us met Sorgen nich plaogen,
Wi willt vandage us freun all bineen,

Wi willt vandage nao anners nix fraogen.
Ja, dat is schön! - Ja, dat is schön!

(Ergänzung 1947):
Einmal nur lasst uns die Sorgen verjagen,

Einmal nur denken, es wärʻ nichts geschehn.
Einmal seid froh wie in früheren Tagen.

Ach, war das schön! - Ach, war das schön!
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Berlin 2003

Das 33-jährige Vereinsjubiläum der „Roten Funken“ war Anlass genug für 
eine 7-köpfige Die-La-Hei–Abordnung, den Weg nach Berlin zu suchen. 
Die jahrzehntelange Freundschaft zu den Berlinern hat natürlich auch die 
Akteure aus Coesfeld ein wenig in die Jahre kommen lassen. Der Versuch 
eines Youngsters, diesen erfahrenen Kader aufzufrischen, muss – was das 
Stehvermögen angeht – als gescheitert betrachtet werden.

Nun zum Programm in Berlin:

Natürlich wurden die markanten Sehenswürdigkeiten wie immer auf aus-
getretenen Trampelpfaden gewissenhaft abgearbeitet. Man könnte meinen, 
man macht das auch deswegen, um sich in dieser verwirrend großen Stadt 
bloß nicht zu verlaufen, geschweige denn, sich mit der U-Bahn zu verfah-
ren.

Eine völlig andere Definition könnte auch sein: An den bekannten Strecken 

Charmante Damen warten auf die Die-La-Hei in Berlin.





147

findet man die beliebten Berliner Kneipen zielstrebig wieder. Rein zufällig 
geriet ein kleiner Trupp „Unter den Linden“ in eine gewaltige Studen-
tendemo gegen Studiengebühren. Wenn es denn gegen Rentenkürzungen 
gegangen wäre, hätten sicher einige von uns mitgemacht.

Gleichzeitig zur Demo wollte der Regierende Bürgermeister mit großem 
Medienaufwand an gleicher Stelle per Knopfdruck den Boulevard in 
wunderschöner Weihnachtsbeleuchtung erstrahlen lassen. Der Knopfdruck 
gelang, die geplante Rede ging total unter.

Am Ende des Demozuges lag auf der Straße einsam und verlassen im 
Regen ein beschriftetes Stück Pappe. Was stand drauf: „Wowereit verpiss 
dich“. Pfui, das ist nicht die Sprache von Karnevalisten.

Gut, dass es am Samstagabend da noch den eleganten und hochoffiziellen 
Jubiläumsball der Roten Funken im Hotel Berlin gab. Der Prinzenauflauf 
mit großem Gefolge an diesem Abend war enorm.

Das Programm ging in rasanter Folge abwechselnd zwischen Gardetänzen, 
Sketchen, Gesangs- und Tanzeinlagen über die Bühne. Ein Brüller war die 
Einlage vom Elferrat der Roten Funken. Ich sage nur: Männerballett.

Ein weiterer Glanzpunkt des Abends war natürlich die Verleihung des gro-
ßen Verdienstordens „ Natz vom Ossenkopp“ an die Präsidentin der Roten 
Funken, Barbara Pelzer, durch den Präsidenten der KG Die-La-Hei, Dr. 
Heiner Hoffmeister. Die Emotionen waren kaum zu bändigen.

Die Reise nach Berlin endete wie üblich mit dem beliebten Frühschoppen 
zusammen mit den Roten Funken. Danach machte sich die Gruppe auf 
unterschiedlichen Wegen auf den Heimweg. Man sollte jetzt schon für das 
Jahr 2004 die nächste Exkursion nach Berlin einplanen.

Berlin ist immer eine Reise wert.

Leo Hageböck







151



151151

Neues aus dem Senat

Werner Gorschlüter folgt auf den Ehren-
senatspräsidenten Paul Focke

 14 Jahren haben sie gemeinsam die 
Geschicke der Senatoren innerhalb der KG 
Die-La-Hei geleitet: Paul Focke und Wer-
ner Gorschlüter führten die „Mannschaft 
hinter der Mannschaft“. 1989 waren der 
damals neue Senatspräsident und sein Vize 
in die Fußstapfen von Hubert Ruthmann 
I getreten. Zumindest für Paul Focke ist 
an vorderster Front jetzt Schluss. „Einmal 
ist die Zeit zu Ende“, sagte der Senats-
präsident bei der Senatorenversamm-
lung im Hotel-Restaurant Haselhoff im 

Dezember. „Es war eine schöne 
Zeit, ich möchte sie nicht missen.“ 
Das braucht der verdiente Karne-
valist auch nicht. Denn keine fünf 
Minuten nach seinem Ausscheiden 
als hoher Funktionär wählten ihn die 
Senatoren zu ihrem Ehrensenatsprä-
sidenten.

Es war ein stolzer Anblick, 23 Sena-
toren hatten sich im Kaminzimmer 
versammelt, um ein neues Sprecher-
team zu bestimmen. Zunächst stellte 
Werner Gorschlüter die neue und bei 
der Generalversammlung beschlos-
sene Satzung der KG Die-La-Hei 
vor, in der als eine der wesentlichen 

Paul Focke

Werner Gorschlüter und Helmuth Domeier
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Neuerungen die direkte Wahl des Senatspräsidenten und seines 
Stellvertreters für jeweils zwei Jahre steht. Demokratischer soll es 
in dem edlen Gremium künftig zugehen, war das Hauptargument. 
Einen kurzen Einblick in die Senatorenkasse gab Helmuth Domei-
er.

Nach der einstimmig erfolgten Entlastung der Verantwortlichen 
dankte Jochen Hunkemöller als Vizepräsident der KG Die-La-Hei 
vor allem Paul Focke für die geleistete Arbeit. „14 Jahre als Prä-
sident sind ein großer Stiefel.“ Als einzigen Nachfolgekandidaten 
schlugen die Senatoren Werner Gorschlüter vor, der einstimmig 
zum neuen Senatspräsidenten gewählt wurde. „Wir wollen gemein-
sam für unseren Verein etwas bewegen“, dankte er für das Vertrau-
en. Der Präsident der KG Die-La-Hei wird Werner Gorschlüter 
noch offiziell ernennen.
Senatsvizepräsident wird Helmuth Domeier, der sich in geheimer 
Abstimmung gegen Hans Strohband, Werner Rüskamp und Henry 
ter Hürne durchsetzte.

Ehrenpräsident Josef Ostermann erinnerte an die bisherigen Senats-
präsidenten:

1949 bis 1952: Bernhard (Natz) Dücker

1953 bis 1956: Natz Thier

1957 bis 1965: Hermann Wolters

1965 bis 1982: Herbert Günter

1982 bis 1989: Hubert Ruthmann I

1989 bis Dez. 2003: Paul Focke

seit Dez. 2003: Werner Gorschlüter
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Großen Anklang fand im Jahr 2000 der musikalische Frühschoppen 
aus Anlass des 66-jährigen Bestehens unseres Vereins. Viele 
Besucher äußerten den Wunsch, zukünftig regelmäßig eine derartige 
Veranstaltung durchzuführen. Der organisatorische Aufwand und 
die große fi nanzielle Kraftanstrengung ist nicht in jeder Session 
möglich.

Doch im Jahr 2004 ist es wieder so weit. Anlässlich des 70-
jährigen Bestehens der Die–La-Hei fi ndet am Sonntag, 1. Februar, 
ein närrischer Frühschoppen in der guten Stube unserer Stadt, der 
Stadthalle statt. Insgesamt 14 Gruppen werden in der Zeit von 11.11 
Uhr bis 18.30 Uhr für einen karnevalistischen Höhepunkt nach dem 
anderen sorgen. Hochkarätige Künstler, Musiker und Tänzer werden 
sie zu Begeisterungsstürmen veranlassen.

Insgesamt 5 Kapellen, angefangen von der Blasmusik bis hin zu 
Karnevalsschlagern werden ihr Können zeigen. Unter anderem die 
Dahler Dröpkes, Sieger der Niederrheinischen Karnevalshitparade im 
Jahr 2003, sowie die Gruppe Echte Fründe aus der karnevalistischen 
Hochburg Köln werden für Kurzweil sorgen. Neben der Prinzengarde 
Münster, die mit ihrem Prinzen und der Stadtwache einen Besuch 
abstatten, wird die Funkengarde Erkelenz, Blau-Weiß e.V., mit über 
80 Gardisten in Coesfeld erwartet. Ein weiterer Höhepunkt werden 
die 28 jungen Damen und Herren der KG Knollebuure aus Köln 
zeigen. Die für ihre akrobatische Einlage vom Tanzmariechen bis 
zum Tanzoffi zier bekannte Gruppe wird erstmals in Coesfeld sein. 
Den regelmäßigen Besuchern unsers Büttabends schon bekannt, ist 
das Trompetenduo Geschwister Wendling aus St. Ingbert. Wir freuen 
uns sehr, dass die beiden hochkarätigen Trompetenkünstler wieder 
den Weg nach Coesfeld fi nden werden.

Aus der heimischen Region werden die Musiker des Fanfarenzuges 
Buldern, der weit über die Stadtgrenze von Dülmen bekannt sind, 
einen Querschnitt ihres Könnens zeigen. Die 1. Große Tanzgarde 
und die Juniorentanzgarde unseres Vereins werden natürlich nicht 

Ein Höhepunkt in der Session 2004
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fehlen. Der absolute Höhepunkt des Tages wird die Phoenix-Show 
aus Düsseldorf sein. 10 brasilianische Damen und Herren werden 
eine Samba-Show der absoluten Spitzenklasse bieten.

Für unsere Besucher führen wir eine Prämierung der schönsten 
Kostüme durch. Der närrische Frühschoppen soll eine zwanglose 
Zusammenkunft der Karnevalsfreunde in und um Coesfeld sein, 
bei dem das närrische Treiben absolut im Mittelpunkt steht. Die 
schönsten Kostüme werden im Laufe des Tages von fachkundigen 
Personen ausgewählt und zum Ende der Veranstaltung öffentlich 
prämiert.

Für das leibliche Wohl wird in Form von Essen und Getränken 
an diesem Tage reichlich in der Halle gesorgt. Für diejenigen, 
die glauben, nicht den ganzen Tag stehen zu können, werden wir 
selbstverständlich einige Tische und Stühle direkt an der Bühne und 
in den Randbereichen der Halle bereitstellen.

Wir, die Organisatoren des närrischen Frühschoppens, Norbert 
Terbeck und Uwe Dickmanns, haben alles getan, um den närrischen 
Frühschoppen am 1. Februar gut vorzubereiten. Wir hoffen nun, 
dass sie durch ihr zahlreiches Erscheinen den Höhepunkt der 
Feierlichkeiten zum 70-jährigen Bestehen der Die–La-Hei zu einem 
unvergesslichen Erlebnis werden lassen.
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Berlin, Berlin,...

...wir kommen
aus

Berlin!
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Die Tanzgarden der Die-La-Hei tanzen auch für Sie:

Engagieren Sie unsere Mädchen für Ihr Fest:

- Stadtfest - Jubiläum - Betriebsfest - Hochzeit - Geburtstag - ...

Ob Gardemarsch oder Showtanz, - die „Küken“
     - die „Juniorentanzgarde“
     - die „1.Große Tanzgrade“

möchten auch Ihr Publikum gerne begeistern.
Fragen Sie nach !

Kontaktadresse:

Rent a Tanzgarde

Ingo Domeier
Dülmener Str. 17
48653 Coesfeld
Tel.: 02541 / 5556

Einen eigenen Fanclub haben die Tanzgarden auch. In mühevoller Arbeit fertigten Susanne 
Feldmann, Melanie Hilgenberg, Gabriele König und Christiana Rous dieses Fan-Banner.
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Presseschau
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Presseschau
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Presseschau
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Presseschau
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Presseschau
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Das Lied der Die-La-Hei
Text und Melodie: Werner Rüskamp, Henry ter Hürne

Vielʻ Lieder gibt es an der Zahl,
vom schönen Karneval,
doch eines das ist mein,
das Lied der Die-La-Hei.

Refrain:
Die-La-Hei, Die-La-Hei, Die-La-Heirassa,
ja wir feiern, ja wir feiern heute Karneval,
Die-La-Hei, Die-La-Hei, Die-La-Heirassa,
ja wir feiern, ja wir feiern heute Karneval.

Wir Narren sind zusammen hier,
bei Korn und Wein und Bier,

wir wollen fröhlich sein,
kommt Freunde, stimmt mit ein.

Refrain: Die-La-Hei...

Natz Thier, das ist uns allen klar,
der war für Coesfeld da,

doch heute stehʻn wir hier,
wir danken ihm dafür.

Refrain: Die-La-Hei...

Hier steht unser Prinz, er wird ??? genannt,
er bringt uns sehr viel Freude
und dem ganzen Narrenland.
Wir tanzen und wir singen,

und alle sind dabei,
denn wer in Coesfeld Freudʻ hat,

singt das Die-La-Hei...



In memoriam
Paul Nikolaus Mayer ( PN ) +

Eines der echten Coesfelder Ur-
gesteine des Karnevals und der 
Die-La-Hei ist nicht mehr unter 
uns. Paul Nikolaus Mayer, der 
von uns allen kurz und liebevoll 
„P.N.“ genannt wurde, starb am 
28. Januar 2003. Als ein Paohl-
börger durch und durch, Zahn-
arzt in dritter Generation und 
seit 1952 am Jakobiwall nieder 
gelassen, machte er gemeinsam 
mit seinem Bruder Raimund als 
die legendären „Ochs und Esel“ 
auf sich aufmerksam. Er  sollte 

seine unvergleichlich große 
Leidenschaft für den Karneval 
bis zu seinem Tod nicht mehr 
verlieren.

Wir haben ihm viel zu verdan-
ken: Seine vielen Büttauftritte, 
den „Drehorgelmann“ seine 
Prinzregentenschaft 1963, sei-
ne anschließende Mitarbeit im 
Elferrat in den Jahren bis 1974, 
von 1968 bis 1974 sogar im Amt 
des Vizepräsidenten, seither Eh-
renmitglied des Elferrates und 
schließlich seit 1996 Senator, 
vor allem aber seine seit 1972 
minutiös geführte Darstellung 
der Sessionen und vielzahligen 
Veranstaltungen der Die-La-Hei 
in der Chronik des Vereins, die 
ein schier unglaubliches Maß an 
Zeiteinsatz und Begeisterung für 
unsere gemeinsame Sache ab-
verlangen.

P.N., Du hast das immer gern 
getan, wir wissen das alle nur 
zu gut, und wir haben Dir dafür 
zu danken. Du bleibst uns allen 
ein großes Vorbild, nicht nur 
als Karnevalist, der sich auf die 
Schüppe nehmen konnte, sich 
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In memoriam
Rudi Kiffmeyer  +

Er war einer, der das Stadtbild 
Coesfelds in den letzten Jahr-
zehnten wesentlich mitgeprägt 
hat, ein Paohlbörger vom Schei-
tel bis zur Sohle. Die Verbindung 
zur Die-La-Hei hat er jederzeit 
lebendig gehalten, denn er war 
jahrzehntelang Besitzer und Wirt 
des „Alten Kiff“ und seit 1971 
des „Jägerhof“. Und was wäre 
die Die-La-Hei ohne die vielen 
großartigen Feste, die Prinzen-
bälle, Dämmerschoppen und 
den traditionellen „Kehraus“ 
am Karnevalsdienstag, die Rudi 
allein durch seine Anwesenheit, 
durch seinen guten Geist im 
sprichwörtlichen Sinn mitpräg-
te? Wir werden ihm ein ehrendes 
Andenken halten und rufen ihm 
ein letztes leises Die-La-Hei zu.

Die Redaktion
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gar als „Gruftie“ unter den Sena-
toren bezeichnete, sondern gera-
de auch als Mitmensch, der viel 
tat ohne sich in den Vordergrund 
stellen zu wollen, ein „Gent-
leman“ vom Scheitel bis zur 
Sohle, der Humor und – zumal 
in den durchlebten Zeiten der 
Bedrängnis - lebensbejahenden 
Optimismus versprühte.

Viel mehr als diese wenigen Zei-
len ausdrücken können schulden 
wir Dir! Wir werden dich in un-
seren Herzen behalten und rufen 
dir das zu, was du Zeit deines 
Lebens so sehr geliebt hast:

Die-La-Hei!

Dr. August Hülsmann
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Die Karnevalsgesellschaft Die-La-Hei lädt ihre Mitglieder und Freunde 
zu den Veranstaltungen der Session 2004 freundlich ein.

Ein Traum wird wahr-
Die-La-Hei ist 70 Jahrʼ

Samstag, den 24. Januar 2004, 20.11 Uhr
Stadthalle Coesfeld

Büttabend mit 
Prinzenproklamation

Unter Mitwirkung der Coesfelder und auswärtiger Karnevalisten
sowie den Tanzgarden der Die-La-Hei.

Anschließend Prinzenball der Die-La-Hei mit der Show- und Tanzband ”Liberty”

Sonntag, den 25. Januar 2004, 15.00 Uhr
Stadthalle Coesfeld

Senioren-Nachmittag
mit karnevalistischem Allerlei

Veranstaltet und getragen von der Stadt Coesfeld und der KG Die-La-Hei Coesfeld.

Sonntag, den 25. Januar 2004, 18.30 Uhr
Lokal wird vom Prinzen bestimmt

Dämmerschoppen
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Samstag, den 31. Januar 2004, 11.11 Uhr 
Rathaussaal der Stadt Coesfeld

Empfang der Stadt Coesfeld 
anlässlich des großen Jubiläums 

70 Jahre KG Die-La-Hei

Anschließend Imbiss und Ausklang in der Gaststätte 
”Zum Coesfelder Berg” (Kostenbeitrag € 15,- p. Person).

Sonntag, den 1. Februar 2004, 11.11 Uhr
Stadthalle Coesfeld

Närrischer Frühschoppen anlässlich des großen Jubiläums
70 Jahre KG Die-La-Hei

Buntes, ganztägiges Programm mit vielen bekannten Künstlern und Showgruppen 
sowie den Tanzgarden der Die-La-Hei. 

Sonntag, den 8. Februar 2004, 14.30 Uhr
Stadthalle Coesfeld

Kinder-Karneval mit
Proklamation des Kinder-Prinzenpaares

Unter Mitwirkung der Tanzgarden der Die-La-Hei. Aufzug des Prinzen und seiner Garden.
Eintritt: Kinder € 2,-, Erwachsene € 4,-. Eintritt nur in Begleitung von erwachsenen Mitglie-

dern. Das Mitbringen von Knallkörpern usw. ist nicht gestattet und bewirkt Saalverweis.

Dienstag, den 24. Februar 2004, 15.30 Uhr, 
Rathaussaal der Stadt Coesfeld

Schlüsselrückgabe an die Stadt Coesfeld

Mitglieder und Freunde der Die-La-Hei sind herzlich willkommen.
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